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Allgemeine Grundlagen

EU- Kohäsions- und Strukturpolitik

Die Strukturpolitik ist zentraler Politikbereich der EU 
und nimmt ca. ein Drittel der Haushaltsmittel in Anspruch. 

Sie soll der Festigung des wirtschaftlichen 
und sozialen Zusammenhalts (der „Kohäsion“)  
in der Gemeinschaft dienen und dabei 
insbesondere Wachstum und Beschäftigung 
in den unterentwickelten Regionen fºrdern.
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Allgemeine Grundlagen
Instrumente der Struktur- und Kohäsionspolitik

Allgemein:
1. 	 Strukturfonds
	 Europäischer Sozialfonds (ESF)
	 Europäischer Fonds Regionale Entwicklung (EFRE)
	 Kohäsionsfonds

2. 	 Europäischer Landwirtschaftsfonds für die ländliche Entwicklung (ELER)

Was sind Strukturfonds?
Instrumente zur Erreichung der strukturpolitischen Ziele. 

Über sie stellt die EU die Finanzmittel zur Bewältigung  
der wirtschaftlichen und sozialen Strukturprobleme bereit.

Die Strukturfonds funktionieren nach dem Prinzip der Koýnanzierung:  

Zur Finanzierung der gefºrderten Projekte m¿ssen stets  
ºffentliche Mittel des betreffenden Landes beigesteuert werden.  
AuÇerdem ist das sog. Additionalitªtsprinzip zu beachten:  
Die EU-Regionalfºrderung erfolgt zusªtzlich zu der Unterst¿tzung  
der Mitgliedstaaten und darf diese nicht ersetzen. 

•
•

•
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Aufgaben und Rechtsgrundlagen der Strukturfonds
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Was ist der Kohäsionsfonds?

stärkt den wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt im Interesse  
der nachhaltigen Entwicklung indem er vor allem Vorhaben in den  
Bereichen Umwelt und transeuropäische Verkehrsnetze unterstützt.

Gefºrdert werden EU-Staaten, deren Pro-Kopf-Einkommen unter 90 % des EU-Durchschnitts 
liegt. Der Kohªsionsfonds deckt die zehn neuen Mitgliedstaaten sowie Griechenland und Portu-
gal ab. Spanien gelangt ¿bergangsweise noch in den Genuss von Fºrdermitteln aus dem Kohª-
sionsfonds. 

Künftig wird sich der Kohäsionsfonds zusammen mit dem EFRE an mehrjªhrigen, dezentral 
verwalteten Investitionsprogrammen beteiligen, anstatt wie bisher von der Kommission einzeln 
zu genehmigende Vorhaben zu unterstützen. 

Für die Kohªsionslªnder sind aus diesem Fonds in den Jahren 2007 bis 2013 insgesamt 70 Mrd. 
ú vorgesehen. Damit macht der Kohªsionsfonds ein Drittel der Gesamtausstattung f¿r die neuen 
Mitgliedstaaten aus (gegen¿ber den fr¿heren 12 %). Rund 167,2 Mio. Europªer (d.h. 34,4 % der 
Bevºlkerung der 27 EU-Staaten) leben in einer vom Kohªsionsfonds gefºrderten Region. 

•

•

•

•

Aufgaben der Strukturfonds
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Aufgaben der Strukturfonds
Welche Aufgaben haben die beiden Strukturfonds EFRE und ESF?

ESF

Der ESF ist das wichtigste beschäftigungspolitische Instrument der EU. 
Sein Hauptanliegen besteht darin, Arbeitslose bei der Wiedereingliederung 
in den Arbeitsmarkt zu unterst¿tzen und durch BildungsmaÇnahmen diejenigen 
zu fºrdern, die zwar einen Arbeitsplatz haben, aber dennoch ihre beruþichen 
Chancen verbessern müssen. 

Grundlage des ESF ist Artikel 146 EG-Vertrag.
	
Die Schwerpunkte des ESF sind:

Verbesserung der Anpassungsfähigkeit von Beschäftigten und Unternehmen

Verbesserung des Zugangs zum Arbeitsmarkt

Fºrderung der sozialen Eingliederung durch die Bekämpfung von Diskriminierung und durch die 
Erleichterung des Zugangs zum Arbeitsmarkt für benachteiligte Personengruppen sowie

Fºrderung von Partnerschaften für Reformvorhaben in den Bereichen Beschäftigung und Ein-
gliederung.

•
•
•

•
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Aufgaben der Strukturfonds
Welche Aufgaben haben die beiden Strukturfonds EFRE und ESF?

EFRE

Der EFRE unterstützt Regionen mit Entwicklungsrückstand und Strukturproblemen

Grundlage ist Artikel 160 EG-Vertrag

Der EFRE ýnanziert z.B. InfrastrukturmaÇnahmen und produktive Investitionen zur  
Schaffung von Arbeitsplätzen in kleinen und mittleren Unternehmen, wie auch MaÇnahmen,  
die der Forschung und technologischen Entwicklung sowie dem Schutz der Umwelt dienen.

•
•
•
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Grundsätzlich:

Art. 158 - 162 EG-Vertrag, die Verordnungen des Rates über die Europäischen Strukturfonds und 
den Kohäsionsfonds sowie die von der Europäischen Kommission zur Umsetzung der Struktur-
fondsverordnung erlassenen Verordnungen und Leitlinien
 

5 Verordnungen:

Allgemeine Verordnung: 
In der neuen allgemeinen Verordnung sind gemeinsame Grundsätze, Regeln 
und Standards für die Durchführung des EFRE, des ESF und des Kohäsionsfonds 
festgelegt. 

VO über Europäische Fonds für Regionale Entwicklung 
VO über Europäische SozialFonds 
VO über Kohäsionsfonds 
VO zur Europäischen Gruppe für grenzüberschreitende Kooperation  
(Grundlage von Artikel 159 EG-Vertrag) 

•
•
•
•

Rechtsgrundlagen der Strukturfonds
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Ziele der Strukturpolitik
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Europäische  territoriale 

Zusammenarbeit 

(ETZ)

Ziele der Strukturpolitik

Konvergenz

Ziele der

Strukturpolitik

Regionale 

Wettbewerbsfähigkeit

 und Beschäftigung

Kohäsionfonds Konvergenz Phasing-out

Regionale 
Wettbewerbsfä-

higkeit und 
Beschäftigung

Phasing-In

INTERREG

I, II, III, IV...

A, B, C
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Ziele der Strukturpolitik

Die vertraglich verankerte Aufgabe, zum wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt beizu-
tragen, wurde in  zwei Zielen konkretisiert: Ziel „Konvergenz“ und Ziel „Regionale Wettbe-
werbsfähigkeit und Beschäftigung“. Im Einzelnen:

1. Das Ziel „Konvergenz“ 
umfasst die Entwicklung und Strukturanpassung von Regionen mit Entwicklungs-
rückstand. 
Es betrifft Regionen mit einem Pro-Kopf-Bruttoinlandsprodukt von weniger als 75 % des Ge-
meinschaftsdurchschnitts (auf Basis der EU-25) sowie Übergangsregionen. Übergangsregionen 
weisen ein Pro-Kopf-Bruttoinlandsprodukt unterhalb von 82,19 % des Gemeinschaftsdurch-
schnitts (auf Basis der EU-25) auf, was 75 % des Durchschnitts der EU-15 gleichkommt. Das 
Konvergenz-Ziel entspricht dem Ziel 1 der vergangenen Fºrderperiode. Es umfasst 81,5 % des 
Budgets der EU-Strukturpolitik. In diesem Ziel fºrderfªhig sind in Deutschland alle neuen Bun-
desländer sowie als Übergangsregion die Region Lüneburg in Niedersachsen.
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Ziele der Strukturpolitik

2. Das Ziel „Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung“ 
betrifft alle übrigen Gebiete der Gemeinschaft unabhängig von strukturellen Problemen. Re-
gionen, die nicht im ĂKonvergenzñ-Ziel fºrderfªhig sind, soll es mit dieser Förderung ermºgli-
cht werden, wirtschaftlichen und sozialen Umbrüchen zu begegnen sowie die Globalisie-
rung und den Übergang zu einer wissensbasierten Gesellschaft zu meistern. Dieses Ziel 
entspricht dem ehemaligen Ziel 2 mit dem Unterschied, dass im Ziel 2 eine Begrenzung auf 
kleinrªumige strukturschwache Fºrdergebiete bestand, wªhrend es im heutigen Ziel ĂRegio-
nale Wettbewerbsfªhigkeit und Beschªftigungñ den Mitgliedstaaten und Regionen ¿berlassen 
ist, die zur Verf¿gung stehenden Mittel auf die jeweils bed¿rftigsten Gebiete zu konzentrieren. 
Dieses Ziel umfasst 16 % des Budgets der EU-Strukturpolitik. Fºrderfªhig in diesem Ziel sind in 
Deutschland die alten Bundesländer (mit Ausnahme der niedersächsischen Region Lüneburg). 
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3. Das Ziel „Europäische territoriale Zusammenarbeit“ (ETZ) 
unterstützt die Zusammenarbeit der Regionen Europas mit EFRE-Mitteln. Es ist aus der seit 
1990 existierenden Gemeinschaftsinitiative INTERREG hervorgegangen und umfasst jetzt 2,5 
% des Budgets der EU-Strukturpolitik. 

Die Ausrichtungen dieser Förderung sind:
INTERREG A – 	 die grenzübergreifende Zusammenarbeit 
     (von Regionen aus mindestens zwei Mitgliedstaaten im Grenzgebiet),
INTERREG B – 	die transnationale Zusammenarbeit 	
					     (von Regionen aus Mitgliedstaaten in groÇen Rªumen, 
					     z.B. alle Ostseeanrainer, alle Alpenstaaten, etc.)
INTERREG C – 	die interregionale Zusammenarbeit

Die ETZ hat das Ziel, zu einer harmonischen, ausgewogenen und nachhaltigen Entwicklung der Gemeinschaft beizutra-
gen. Nationale Grenzen, die eine ausgewogene Entwicklung und Integration des europäischen Wirtschaftsraumes be-
hindern, sollen mit dieser Fºrderung überwunden werden. In der Fºrderperiode 2007-2013 sollen sich die MaÇnahmen 
im Rahmen der ETZ stªrker an den Agenden von Lissabon (Wettbewerbsfªhigkeit/wissensbasierte Wirtschaft) und Gº-
teborg (wirtschaftliche, soziale und ºkologische Nachhaltigkeit) ausrichten.
Die Fºrderung geschieht mittels Fºrderprogrammen, die von EU-Mitgliedstaaten und EU-Nachbarstaaten gemein-
sam aufgestellt und von der EU-Kommission genehmigt wurden. Die Bundesrepublik Deutschland ist an 22 dieser 
Programme beteiligt. Der Schwerpunkt liegt in der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit von Grenzregionen
(z.B. NRW – Niederlande, Bayern-Tschechien, Brandenburg-Polen).
Innerhalb der 22 Programme geschieht die Fºrderung auf Projektbasis. Die EU-Mittel m¿ssen daf¿r mit nationalen 
Mitteln koýnanziert werden. Die Hºhe der maximalen Fºrderung ergibt sich im Einzelnen aus den jeweiligen Fºrderpro-
grammen und dem Fºrderbescheid und variiert zwischen 50% und 85% der fºrderfªhigen Projektkosten.

Ziele der Strukturpolitik
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Ziele Finanzinstrument

Kohäsionsfonds Kohäsionsfonds

Ziel 1 EFRE, ESF, EAGFL, FIAF

Ziel 2 EFRE, ESF

Ziel 3 ESF

Interreg EFRE

Urban EFRE

Equal ESF

Leader + EAGFL

Ländliche Entwicklung EAGFL

Fischereisektor FIAF

9 Ziele 6 Instrumente

Ziele Finanzinstrument

Kohäsionsfonds Kohäsionsfonds

Konvergenz 
(Ziel 1)

EFRE, ESF

Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung 
(Ziel 2)

• regionale Ebene EFRE
• nationale Ebene ESF

(ELER-ländl. Räume)

Europäische territoriale 
Zusammenarbeit 
(Ziel 3)

EFRE

3 Ziele 3 Instrumente

Förderphase im Vergleich

2000- 2006 2007- 2013


